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Ist die B221n für Überflutung verantwortlich?
VONDANIEL GERHARDS

WASSENBERG Nach der Kritik, dass
die B221n für das wiederholte Hoch-
wasser an der Jülicher Straße inWas-
senberg verantwortlich sein soll,
hat der Landesbetrieb Straßenbau
NRW den Vorwurf möglicher Pla-
nungsfehler zurückgewiesen. Die
Ortsumgehung für Wassenberg sei
nach „geltenden Richtlinien, Ver-
ordnungen und Gesetzen geplant
und mit den zuständigen Behörden
abgestimmt“ worden, teilte Presse-
sprecherin Elena Färber auf Anfra-
ge unserer Zeitung mit.

Gleichwohl untersuche der Lan-
desbetrieb, ob das Niederschlags-
wasser von den Straßenflächen
der B221n ausschlaggebend für die
Überflutung war. „Wir erwarten,
dass wir in Kürze dazu einen Zwi-
schenstand berichten können“, so
Färber.

DurchdenMyhler Bach

Färber schränkt jedoch auch gleich
ein: „Das Hochwasser im Bereich
der Jülicher Straße ist durch den My-
hler Bach entstanden.“ Und in den
Myhler Bach fließe das Wasser aus
den angrenzenden Waldgebieten,
von den Ackerflächen und sonstigen
Einleitungsstellen der anliegenden
Siedlungen. Durch den starken Re-
gen sei in der Folge mehr Wasser in
den Bach gelaufen, als er habe ablei-
ten können. „Infolgedessen kam es
an der Jülicher Straße zu einer Über-
flutung“, so Färber.

Allerdings könnte die B221n auch
dafür verantwortlich sein, dassWas-
ser von größeren Flächen in den
Bach läuft, als es vor dem Straßen-
bau der Fall war. Dr. Gerd Demny
vom Wasserverband Eifel-Rur hat-
te zuletzt in Wassenberg erklärt,
dass mit der neuen Straße die Was-
serscheide verschoben worden sei.
Das heißt, dass nach dem Bau der
StraßeWasser von zusätzlichen Flä-

chen in den Bach läuft.
Hinzu kommt dann eben noch

das Regenwasser, das auf die Straße
fällt. Gleich neben der B221n befin-
den sich Versickerungsbecken, die
das Wasser von der Straßenoberflä-
che aufnehmen und versickern las-
sen sollen. Doch das funktioniert of-
fensichtlich nicht in erhoffterWeise.
„Nach Aufnahme des Betriebs der
Versickerungsbecken ist festgestellt
worden, dass die in Rede stehenden

Becken nicht wie geplant eine aus-
reichende Menge des Straßenwas-
sers versickern lassen können, da
der vorhandene Boden nicht den
angenommenenVersickerungswert
aufweist. Der vorliegende Boden ist
also weniger versickerungsfähig als
angenommen“, teilte Färber dazu
mit. Das bedeute, dass die auf der
Straße und den dorthin entwäs-
sernden Flächen anfallenden Was-
sermengen nicht komplett durch die

Versickerungsanlagen aufgenom-
men werden könnten und diese da-
mit überliefen.

Für die extremen Regenmen-
gen der Starkregentage im Som-
mer sei die Straßenentwässerung
der B221n jedoch ohnehin nicht
ausgelegt „und auch nicht auszule-
gen“, so Färber. Es sei daher davon
auszugehen, dass dieVersickerungs-
anlagen beim Starkregen im Som-
mer auch bei vollständiger Funkti-

onstüchtigkeit übergelaufen wären.
Nach Einschätzung des Landes-

betriebs ist die B221n am Ende
nur ein Teil des Hochwasserprob-
lems: „Durch die Starkregenereig-
nisse hat aber nicht nur die B221n,
sondern auch das ganze, wesent-
lich größere Einzugsgebiet – beste-
hend ausWaldflächen, Ackerflächen
und Siedlungsbereichen – Nieder-
schlagswasser in das angrenzen-
de Gelände geleitet. Alle Bereiche,

die durch den Starkregen mehr Re-
genwasser in den Myhler Bach ab-
geführt haben, haben damit zur
Überflutung an der Jülicher Straße
beigetragen“, so Färber.

Anwohner der Jülicher Straße und
auch die Verantwortlichen im Was-
senberger Rathaus vermuten jedoch
einen weitergehenden Einfluss der
Umgehungsstraße. Denn Über-
schwemmungen hat es nach An-
gaben langjähriger Anwohner und
der Stadt im Bereich der Jülicher
Straße in den Jahrzehnten vor dem
Bau der B221n nie gegeben. Diesen
Sommer, Anfang Juni und beim Ex-
tremunwetter Mitte Juli, stand das
Wasser dann gleich zweimal in den
Kellern der Anwohner.

Nach Angaben der Stadt Was-
senberg habe beim Juli-Hochwas-
ser nur der Einsatz von zwei gro-
ßen THW-Pumpen verhindert, dass
auch die Erdgeschosse der betroffe-
nen Häuser voll liefen.

Lösungsvorschlägediskutiert

Zumindest das Problem der vollen
Versickerungsbecken will Straßen.
NRW nun angehen. Lösungsvor-
schläge seien bei einem Gespräch
des Landesbetriebes mit der Un-
teren Wasserbehörde des Kreises
Heinsberg und dem Wasserver-
band Eifel-Rur diskutiert worden,
„um dauerhaft die Funktionstüch-
tigkeit der Entwässerungsanlagen
wiederherzustellen“, so Färber.
Weitere Gespräche sollen folgen,
mit dem Ziel, „möglichst zügig eine
dauerhafte Lösung umzusetzen“.
Bis zu einer Sanierung würden die
Versickerungsbecken „regelmäßig
überprüft und geleert, so dass bei
zukünftigen Regenereignissen ein
möglichst großes Stauvolumen zur
Verfügung steht“, so Färber.

Auch das ist ein Kritikpunkt der
Anwohner: Aktuell werde das Was-
ser aus den Becken viel zu selten ab-
gepumpt.

Vor dem Bau der Umgehungsstraße hatten die Anwohner der Jülicher Straße in Wassenberg nie Probleme mit Hochwasser.

Versickerungsbecken neben der B221n: Der Boden nimmt dasWasser schlechter auf als von den Straßenplanern erwartet. FOTO: DANIEL GERHARDS

Kinder bestücken in der Adventszeit Kapellen mit Krippen
GEILENKIRCHEN-GILLRATH Der Kap-
pellenwanderweg der Pfarre St. Ma-
riä Namen Gillrath verwandelt sich
in der Adventszeit in einen Krippen-
wanderweg. Vom 28. November bis
zum 6. Januar finden Spaziergän-
ger in den Kapellen des Wander-
wegs von Kindern individuell ge-
staltete Krippen.

Die Idee für diese gemeinsame
Aktion hatten die Kindertagesstät-
ten des katholischen Familienzent-
rums St. Bonifatius (St. Anna Trips-
rath, St. Johann Lindern, St. Gereon
Würm, St. Ursula Geilenkirchen und
St. Mariä Namen Gillrath) an den
Pfarrgemeinderat und die Interes-
sengemeinschaft Gillrath heran-
getragen. Das Projekt war dort auf
offene Ohren gestoßen. Bereits im
Vorfeld der Aktion hatten die Kin-
dertagesstätten die Familien ihrer
Einrichtungen auf den Kapellen-
weg aufmerksam gemacht. Gerade
in der Zeit des Lockdowns konnten
den Familien so Orte aufgezeigt wer-
den, an denen sie ihren Glauben le-
ben, Ruhe erfahren und Hoffnung
schöpfen konnten.

Da die Geburt Jesu für die Kinder
in den Kindertagesstätten allge-
genwärtig ist, ebenso wie die Freu-
de daran, in kleinen Momenten et-
was Großes zu entdecken, hatten die
Mitarbeiterinnen der Kitas gemein-
sam dieses Projekt erarbeitet und
den Entschluss gefasst, die Kapel-
len des Gillrather Kapellenweges so-
wie die Bauchemer Kunigundenka-
pelle mit Krippen zu bestücken.

UnterschiedlicheVersionen

Die Familien, die die Kapellen über
das Jahr hinweg betreuen, hatten die
Kitas tatkräftig unterstützt. Patrick
Wapelhorst, Künstler aus Geilenkir-
chen, leitete ein Eltern-Kind-Ange-
bot, in dem Krippen für Zuhause
gestaltet wurden. Jede der ausge-
stellten Krippen ist individuell mit
den Kindern gestaltet worden. So
gibt es eine besonders reizarme
Krippe, eine ganz aus Bausteinen,
eine aus Naturmaterialien, eine in
Form eines Mobiles und eine als Bild
auf einer Staffelei.

Genauso verschieden wie die

Krippen sind die Angebote, die die
Besucher an den Kapellen finden.
Es gibt Mitmach-Aktionen an ei-
nigen Stationen, an anderen etwas
zum Lesen oder kleine Besonder-
heiten zum Mitnehmen. Ein High-
light der Aktion ist das Gästebuch,
das sich an einer der Krippen befin-
det. Hier haben Besucher die Mög-
lichkeit, eine nette Nachricht oder
einen kleinen Wunsch für die Kin-
der zu hinterlassen.

Projekt der Kitas des katholischen Familienzentrums St. Bonifatius am Wanderweg. Am Sonntag erstmals zu sehen. Im Gästebuch Wünsche hinterlassen.

Aus demGillrather Kapellenwanderwegwird über die Adventszeit ein Krippenwanderweg. Kinder des katholischen Fa-
milienzentrums St. Bonifatius gestalteten die Krippenwie hier in der Kreuzkapelle in Hatterath. FOTO: DETTMAR FISCHER

Informationen zum „Krippen-
und Kapellenwanderweg“ finden
Interessenten auf der Homepage
der Interessengemeinschaft Gill-
rath unter www.ig-gillrath.de. Die
Begehung diesesWanderweges
lässt sich am Samstag, 4. Dezem-
ber, ab 15 Uhr mit einem Besuch
des Adventsmarktes an der Kir-
che in Gillrath verbinden.

Interessengemeinschaft
undAdventsmarkt

ZUM THEMA

Kreis: Über 30-Jährige bekommen den Moderna-Impfstoff
KREIS HEINSBERG „Der Kreis Heins-
berg ist gezwungen das Impfgesche-
hen bezüglich der Verimpfung der
Impfstoffe Biontech/Pfizer und Mo-
derna anzupassen“, teilt der Kreis
Heinsberg mit. Für alle Personen
über 30 Jahren, die für die kom-
mende Woche einen Impftermin
über das Online-Portal „Doctolib“
mit dem Impfstoff Biontech gebucht
haben, steht demnach „wider Er-

warten ausschließlich der Impfstoff
von Moderna zur Verfügung“. Alle
betroffenen Personen werden hier-
über gesondert per E-Mail eine In-
formation erhalten. Die gebuchten
Termine bleiben nach Kreisangaben
für die Gruppe der unter 30-Jähri-
gen und die Personen über 30 Jah-
ren bestehen.

„Grund für die Anpassung ist
eine starke Begrenzung und Lie-

fereinschränkung des Impfstof-
fes von Biontech durch den Bund.
Die noch vorhandenen Impfdosen
dieses Herstellers werden derzeit
ausschließlich für Personen unter
30 Jahren vorgesehen.“ Der Kreis
Heinsberg handele damit gemäß
Empfehlung der Ständigen Impf-
kommission.

„Aufgrund dieser Umstände wer-
den für die kommende Woche zu-

nächst nur Termine für Personen
über 30 Jahren in unserem On-
line-Terminportal freigegeben“,
heißt es aus dem Kreishaus.

Kreuzimpfung ist empfehlenswert

Der Impfstoff von Moderna sei für
diese Personengruppe in ausrei-
chender Menge vorhanden. Neue
Termine für die unter 30-Jährigen

könnten derzeit im Online-Termin-
kalender nur nach entsprechender
Impfstoffverfügbarkeit freigeschal-
tet und gebucht werden.

Heidrun Schößler, Leiterin des
Kreisgesundheitsamtes, betont,
dass der Impfstoff von Moderna
kein Impfstoff zweiterWahl ist:„Die
Wirksamkeit undVerträglichkeit von
Moderna unterscheidet sich nicht
zu einer Impfung mit Biontech.

Es sind beides mRNA-Impfstof-
fe.“ Schößler weist außerdem dar-
auf hin, dass die Wirksamkeit einer
Kreuzimpfung, also dieVerimpfung
zweier verschiedener Impfstoffe,
wissenschaftlich belegt die Wirk-
samkeit der Impfung noch erhöht.
„Nach einer Impfung mit Biontech
ist eine Auffrischungsimpfung mit
Moderna keinesfalls nachteilig, im
Gegenteil“, so die Amtsärztin.

Biontech-Vakzin ist derzeit Menschen unter 30 vorbehalten. Diese können nur bei ausreichender Verfügbarkeit Termine buchen.
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